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Es darf zwar als auffälliges Merkmal für die Kunst der Hochlandstämme gewertet
werden, daß hier Holzskulpturen in Form von geschnitzten Masken oder menschen- bzw.
tiergestaltigen Figuren fehlen, wie sie für die Kunst fast aller Südseekulturen charak
teristisch sind (24), das heißt jedoch nicht generell, daß im Hochland von Neuguinea
Plastiken und andere figürliche Darstellungen unbekannt sind.

3.6 Kultfiguren aus Flechtwerk

Bei den Ost-Kewa und Wiru im Südlichen Hochland-Distrikt gibt es 1 m bis 1,5 m

große, meist flach (Abb. 3), seltener auch dreidimensional ausgeführte, innen hohle Figuren
in Form von stilisierten, reptilähnlichen Tieren oder menschenähnlichen Darstellungen

Abb. 3 Flache Kultfigur in Gestalt einer
Eidechse aus geflochtenen Farnstengeln.
Kagua, Südl. Hochland-Provinz.

mit deutlich hervorgehobenen männlichen und weiblichen Geschlechtsmerkmalen. Sie
sollen Geisterwesen bzw. die Seelen von Verstorbenen darstellen, als deren Aufenthalts
ort die ausgedehnten Erave-Sümpfe im Süden des Kewa-Gebietes gelten. Das Material,
aus dem diese Figuren angefertigt werden, stammt von der Farnpflanze Gleichenia
brassii (Beleg-Nr. 95) (25), die von den Ost-Kewa Yagibu genannt und auch von den
übrigen Hochlandstämmen sowohl für magische als auch profane Zwecke — z. B. Flechten
von Fischreusen — verwendet wird, wozu man übrigens die gleiche Herstellungstechnik

anwendet (26). Die Figuren werden im Rimbu-Kult der Ost-Kewa verwendet, worüber
sich der Autor eine eigene Publikation vorbehält. Da die Kewa-Stämme seit der erst

vor wenigen Jahren erfolgten Kontaktaufnahme mit europäischen Missionaren der ver
schiedensten christlichen Bekenntnisse die Zerstörung ihrer traditionellen Kulturgüter


